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Überleitung....
lcl'r möchte alle irn §aal herzlich begrüßen.

Wer mich noch nicht kennt: !t4e!n Name ist Gerda Sitar-\,l,iagrrer- ich bin

Obrnann-Stellvertreterin und auch Beirätin frir das Thema Therapien"

Wir haben im Verein AMB auch zu diesem Thema eine Arbeitsgruppe

gegrr.lnciet unci Beciürfnisse unci Forderungen in einem Positionspapier

festgehalten, das der Tiroler Landesregierung irn Rahmerr der Arbeit zunr Tiroler

Aktionsplan übergeben worden ist. Das Positionspapier Therapien (wie auch

cias Pssifionspapier Wohneni ist hinter: aufliegenci zur Mitnahme.

innerhalb der ArGe ANiI der Arbeitsgemeinschaft der Angehorigenvere!ne und

Selbsthilfegruppen in Tirol haben wir ein Positionspapier zum Thema Diagnose,

Begutachtung unci Einstufung ausgearireitet. Dieses Thema ist eng mit den

Bewilligungen vcn Therapie verknüpft. Das Papier liegt ebenfalls hinten auf.

lm Hintergrund werden nun Fotos aus dem therapeutischen Ailtag meiner

Tochter zu sehen sein" Dies, damlt *"lan eine Vorsteiiung davon hat, i,vie

Thera pie heute a ussieht: Iustbetont, wi rkl ich keits-, ha nd lu ngsna h u nd

gesa mtheittich förde rnd.

inklusion ist dabei für" uns Elter"n und Angehörige ein Thema von besonderer

Brisanz"
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Gleichheit. lntegration ist definiert als das Recht auf Gemeinsarnkeit und

Teilhabe.

Das Veriangün nach inkiusion ist aiso eng mit ciem [riangen vün

lntegrationsfähigkeit und Fertigkeiten verknüpft" lntegrationsfähigkeit darf dem

lnklusionswillen nicht untergeordnet werden, sondern rnuss parallei dazu

geföndert werejen. l-lier kia$t es noch in vielen Bereichen. [s geht um geeignete

RahrElenbedingungen!

Es braucht neue Modelle, die therapeutische Herangehensweisen mit
einbeziehe n. Das giit vom Kineiergarten r-iber die Schule bis hinein in rien

Arheitsbereich"

Thera pie hat i n Versch iedeneri Altersgru ppen tei ls u ntersch ied I iche

Zielsetzungen. Das junge Kir:d braucht Therapie so irüh wie mögiich -- Therapie

unterstütet das Lernen" Es ist in diesem Alter wie ein Wettlauf mit der Zeit -

lange Wartezeiten auf einen Therapieplatz können im Intwicklungsprozess

fatale Folgen haben.

Der erwaehsene oder alte Mensch rnit Behinderung braucht möglicherweise

ausdauernde therap. Unterstützung u. Begleitung - auch zum Leistungserhalt.



[s ist bei ßehinderung kaum die Elnzeltherapiestunde allein. die nachhaltigen

Erfolg bringt" Es ist die langfristige, werln nicht dauerhafte Umsetzung hinein

in den Alltag, die entscheidend weiterbringt. [ine Stunde ist bei schr,veren

ßeeinträchiigungen mögi.weise ein Tropfe n auf den heißen Stein - es braucht

das Urnfeld, das solche lnhalte übernlmmt und irn Alltag eln- und umsetzt.

Mit der zunehmenden Berufstätigkeit von beiden Elternteilen. die diese

Urnsetzung früher hauptsächlich ribernornmen haben, sind heute diesbezüglich

Kindergarten- und Schulpäclagog:innen gefordert, aber auch Begleit* und

Assist*nzkräfie in den verschieden*n ßere iche n bis hineln in d*n inklusiven

oder Werl<stätte n-Arbeits bere ich.

€s hraulcht interdisziplinäres Perscnal. also ar.reh therapeutisches Perscnal bzw

eine enge Vernetzungsarbeit, deren Kosten von der öffentlichen l-land

übernornrnen werden rnuss. Der Elickwinkel aus der therapeutischen Sicht ist

unvei'zichtbar füi' das Gesamtruisseii zum Wohie der [,'!enschen mit

Behinderung" Andere Berufsgruppen sind dadurch genauso unterstützt wie wir

fltern und Angehörigen.

Es braucht therapeutische Vielfalt und vor allern Wahlfreiheit. lch denke hier

auch an rien vielfäitigen Bereich des Autismus-§pektrums, der imnren auch

einen Teil Sinnesbeeinträchtrgung inn Bereich gespürtei'

Wa hrnehm u ngsprozesse belnha ltet.

Die Bandbreite an verschiedenen Bedürfnissen ist groß.

Elne bestimrnte therapeutische Schiene bietet vielleicht auch nur einen

Fuzzlestein im großen Ganzen.

Eltern brauchen lnformationen über die Inhalte der verschiedenen, auch

allgemeinen Therapiemöglichkeiten, um dann frei frir das Kind entscheiden zu
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automatische Zuweisung.

tine Hürde sind auch Sewilligungsbegrefiuungen der §tundenanzahl. Die

Bewilligung muss bedü rfnisorientiert sein.

Reittherapie ader heilpädagogisches Reit*n darf nicht aufhören müssen, nur

weil nur 4S rlus 20 [inheiten finanzielle Unterstützung finden und genau dann

enden, wenn es gelungen ist, ein Vertrauensverhältnis zr.rrn Tier aufzubauen.

ts gibt nach wle vcr viele ßeisplele, die Ve rbesserung und frweiterung
brar.rchen. Dafür seizen wir uns im Verein AMB - Angehörige von ivienschen mii
§ehinderung ein"

In den Fausen stehe ich gerne für" einen Ged*nker:austausch 7s1!s;"fi'rar:no

Herz!ichen §ank für lhre Aufmerksamkeit!


